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Drucksadie 395 


Der Bundesminister für Vertriebene, 
Flüchtlinge und Kriegsgescbädigte 

III lb - 8990/2a - 2260/58 


Bonn, den 16. Mai 1958 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


ßetr. : Betreuung und schulische Ausbildung von Kindern und Jugendlichen unter den 
Aussiedlern aus den Vertreibungsgebieten und den Flüchtlingen aus der SBZ 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Rehs, Reitzner, Jaksch, Frau Korspeter, Wehner und 
Fraktion der SPD — Drucksache 304 — 


Die von den Bundestagsabgeordneten Rehs, Reitz- 
ner, Jaksch, Frau Korspeter, Wehner und der 
Fraktion der SPD im Anschluß ah die am 7. Februar 
1958 von mir beantwortete Kleine Anfrage der 
Fraktion der SPD - Drucksachen 79, 179 — ge- 
stellten Fragen beantworte ich namens der Bundes- 
regierung wie folgt: 

Zu 1 

Die schulische und berufliche Eingliederung der 
Kinder und Jugendlichen unter den Flüchtlingen 
aus der SBZ gestaltet sich gegenüber der Einglie- 
derung der Kinder und Jugendlichen aus dem Kreise 
der Aussiedler im großen und ganzen wesentlich 
einfacher und reibungsloser, da bei ihnen die 
sprachlichen Schwierigkeiten nicht bestehen. Be- 
sondere Probleme ergeben sich für die Kinder und 
Jugendlichen aus der SBZ nur im neusprachlichen 
und teilweise im deutsdikundlidien Unterricht in 
höheren Schulen und bei ausgesprochenen Um- 
schulungsmaßnahmen für Jugendliche, die aus einer 
in der SBZ genossenen praktischen Berufsausbildung 
hier in eine höhere Schule oder in eine andere 
praktische Berufsausbildung überwediseln wollen. 
Aus den mir von den Landesflüchtig gsverwal- 
tungen zu der Kleinen Anfrage — Drucksache 304 — 
zugegangenen Berichten geht einstimmig hervor, 
daß sich bei diesen Umschulungsmaßnahmen — von 
Einzelfällen abgesehen — in den einzelnen Ländern 
keine Schwierigkeiten ergeben haben. 

Statistisch ist die Zahl dieser Jugendlidien nidit 
erfaßbar. Angesichts der vielen freien Lehrstellen 
und des Überangebots an freien Arbeitsplätzen 
werden sehr viele Jugendliche weder bei den Ar- 
beitsämtern noch bei den Jugendämtern noch bei 
den Flüchtlingslagern vorstellig. 

Lediglich für eine Sondergruppe der jugendlichen 
Flüchtlinge aus der SBZ, nämlich für die Abitu- 
rienten, sind Zahlen feststellbar. 


Für Abiturienten und Abiturientinnen, die im Vor- 
jahr in das Bundesgebiet kamen, wurden in den 
einzelnen Bundesländern Sonderlehrgänge zur Ab- 
legung der Ergänzungsprüfung, die Voraussetzung 
für die Zulassung zum Studium an einer west- 
deutschen Hochschule ist, eingerichtet, und zwar 
im Bundesgebiet (ohne Berlin [West]) 78 Halbjahres- 
kurse, die von 2375 Teilnehmern besucht waren. 
In Berlin wurde ein achtmonatiger Sonderlehrgang 
von September 1957 bis Juni 1958 für 780 Abitu- 
rienten geschaffen. 

Zu 2 

Der in dieser Frage vermutete Schluß kann aus 
der Antwort der Bundesregierung vom 7. Februar 
1958 — Drucksache 179 — nicht gezogen werden. 
Zu Nr. 4 der Kleinen Anfrage der Fraktion der 
SPD — Drucksache 79 — , die sich ausschließlich 
mit der Eingliederung der Aussiedler befaßte, 
wurde unter c) berichtet, daß ca. 60 v. H. der Kinder 
und Jugendlichen aus dem Kreise der Aussiedlcr 
einer besonderen schulischen Förderung bedürfen und 
diese auch anstreben. Bei den restlichen 40 v.H. liegt 
teilweise die Notwendigkeit gar nicht vor, zum an- 
deren Teil lehnen die Jugendlichen, die der Schul- 
pflicht längst -entwachsen sind, die Teilnahme an 
besonderen Fördermaßnahmen im Hinblick auf die 
günstige Lage auf dem Arbeitsmarkt ab. Die Be- 
antwortung der Kleinen Anfrage der Fraktion der 
SPD — Drucksadie 79 — machte seinerzeit eine 
Umfrage bei den zuständigen Kultusministerien 
der Länder erforderlich, für welche als Stichtag 
der 31. Oktober 1957 zugrunde gelegt wurde. Zu 
diesem Zeitpunkt reichten die geschlossenen För- 
dereinrichtungen etwa nur für die Hälfte jener 
Kinder und Jugendlichen aus dem Kreise der Aus- 
siedler, welche eine derartige Förderung auch an- 
streben (also für ca. 30 v. H. der Gesamtzahl) aus. 
Inzwischen konnten in Zusammenwirken von Bund, 
Ländern und Verbänden der Freien Wohlfahrts- 
pflege neue Einrichtungen geschaffen und die Ka- 
pazität der bestehenden wesentlich erweitert werden. 
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Zur Zeit stehen neben den im Rahmen der ört- 
lichen Volks- und Berufsschulen geschaffenen 
offenen Fördermaßnahmen, deren Einrichtung sich 
nach dem Bedarf richtet, ca. 140 geschlossene 
Fördereinrichtungen für 5500 Kinder und Jugend- 
liche aus dem Kreise der Aussiedler (zu Beginn 
des Jahres 1957 waren es nur 36 Einrichtungen mit 
einer Kapazität von 1650 Plätzen) zur Verfügung. 
Audi diese Zahl wird in Kürze überholt sein, da 
in allen Bundesländern weitere offene und ge- 
schlossene Fördereinrichtungen in Vorbereitung 
stehen. 

Bei diesen Förderinaßnahmen handelt es sich jedoch 
ausschließlich um Einrichtungen für die Kinder und 
Jugendlidien aus dem Kreise der Aussiedler, deren 
schulische und berufliche Situation sid! von der 
der Jugendlichen aus der SBZ grundlegend unter- 
scheidet. 

Zu 3 

Die in schulischer und beruflidier Hinsicht sehr 
unterschiedliche Gesamtsituation der Kinder und 
Jugendlichen unter den Flüchtlingen aus der SBZ 
und aus dem Kreise der Aussiedler hat versdiie- 
denartige Maßnahmen und Hilfen erfordernd! ge- 
macht. - 

Es sind zu unterscheiden: 

Allgemeine Betreuung während des Lager- 
aufenthalts, 

Hilfen für die schulische und berufliche Ein- 
gliederung, 

Hilfen für die gesellschaftliche Eingliederung. 

Für die rund 100000 irgendeiner Förderung be- 
dürfenden Kinder und Jugendlichen, die in den 
vergangenen 12 Monaten aus der SBZ und aus 
den Vertreibungsgebieten zu uns gekommen sind, 
hat die Bundesregierung u. a. im Rahmen des- 
Bundesjugendplanes in folgender Weise gesorgt: 

a) In den Lagern wurden die Maßnahmen der 
Betreuungsdienste der Organisationen mit rund 
2000000 DM gefördert. 

b) An den etwa je 14 Tage dauernden Freizeiten 
für Jugendliche aus der SBZ konnten rund 
10000 junge Menschen teilnehmen. 

c) In den Jugendgemeinschaftswerken (Jugend- 
gilden), in denen Jugendliche am Ort ihrer 
Eingliederung für 6 Monate aufgenomnien 
werden, standen 18000 Plätze für also insge- 
samt 36000 Jugendliche zur Verfügung. 

d) In Internaten waren vor allem für Schüler 
rund 7000 Plätze vorhanden. 


Von den unter c) genannten Plätzen wurden 
rund 4500 von solchen Jugendlichen einge- 
nommen, die gleichzeitig an schulischen Förder- 
lehrgängen teilnahmen; die Förderlehrgänge 
laufen in der Regel 6 Monate. 

e) Die Zahl der Lehrlinge und Jungarbeiter aus 
der SBZ, die sich in Jugendwohnheimen be- 
fanden, betrug rund 45000,. davon '/.. Neir/u- 
gänge aus den vergangenen 12 Monaten. 

f) Zur Schließung von Lücken im System der 
Ausbildurigsbeihilfen {Lastenausgleich, Kriegs- 
folgenhilfe usw.) und zur Beschleunigung des 
Verfahrens bei der Gewährung dieser Beihilfen 
wurden im Rahmen des „Vorlage- und Zuschuß- 
fonds für jugendliche Zuwanderer" 7,5 Millionen 
DM bereitgestellt. 

Für die genannten Maßnahmen standen im ver- 
gangenen Haushaltsjahr insgesamt rund 16 Milli- 
onen DM zur Verfügung. Daneben ist auf die 
besonderen Hilfen für die SBZ-Studenten (im Jahre 
1957 über 5,7 Millionen DM) und auf die allge- 
meinen Maßnahmen des Bundes zur Jugend- 
förderung hinzuweisen, an denen die jugendlidien 
Flüchtlinge in besonders großem Umfange teil- 
nahmen (Kinder- und Jugenderholung, politisdie 
Bildung, Veranstaltungen der Jugendverbände usw.). 

Die besonderen Bemühungen der Bundesregierung 
um die Sicherstellung einer ausreidienden sdiu- 
lischen Betreuung der Kinder und Jugendlichen 
aus dem Kreise der Aussiedler wurden in aus- 
führlidier Weise in der Beantwortung der Druck- 
sache 2974 der 2. Wahlperiode diirdi den Bundes- 
minister für Familien- und Jugendfragen — Druck- 
sache 393 — dargelegt. Auch auf Nr. 4 der Druck- 
sache 179 darf hinsiditlidi dieses Personenkreisos 
noch verwiesen werden. 


Zu 4 

Die Bundesregierung beabsiditigt, die von ihr bis- 
her für die Betreuung und Ausbildung der Kinder 
und Jugendlichen unter den Flüchtlingen ergriffenen 
Maßnahmen mit Nachdruck fortzusetzen. Sie wird 
dabei mit allen zuständigen Behörden und den 
freien Organisationen Zusammenwirken. 

Aus dem Bundesjugendplan 1958 werden erneut 
sehr hohe Mittel für die Neuschaffung bzw. Er- 
weiterung von Fördereinrichtungen (Internats- 
plätze) bewilligt werden. 

Um den Besuch dieser Fördereinrichtungen noch 
weiter zu erleichtern, ist beabsiditigt, die Richt- 
linien des Vorlage- und Zuschußfonds auf Grund 
der bisher gesammelten Erfahrungen demnädist 
zu überarbeiten. 
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Für zugewanderte Studenten ist eine Erhöhung 
der Mittel auf mehr als 6 Millionen DM vorge- 
sehen. 

Für offene und geschlossene Fördereinrichtungen 
werden seit dem Haushaltsjahr 1951 Bundesinittel 
bereitgestellt. Die Gesamthöhe dieser Mittel betrug 
— ohne den Vorlage- und Znschußtitel - rund 
35 Millionen DM. 

Zu 5 

Die Bundesregierung bemüht sich seit Jahren 
unter Ausnutzung aller vorhandenen unmittelbaren 
und mittelbaren Möglichkeiten um die Sicher- 
stellung einer ausreichenden Betreuung der in 
Lagern untergebrachten Kinder und Jugendlichen. 


Die finanzielle Förderung der unter 3a) und b) 
genannten Betreuungsmaßnahmen wird weiler 
fortgesetzt. 

Im übrigen hat die Bundesregierung in ihrer Anl- 
wort aut die Große Anfrage der Fraktionen der 
CDU CSU, DP betr. Räumung von Lagern und 
Notunterkünften durch Wohnungsbau -- Druck- 
sache 72 — in der 13. Sitzung des Deutschen Bun- 
destages am 26. Februar 1958 die von ihr bereits 
oingeleiteten und noch beabsichtigten Maßnahmen 
dargestellt, durch die der Wohnungsbau für SBZ- 
Flüchtlinge und Aussiedler beschleunigt, und damit 
zugleich die Auflösung von Lagern und Notunter- 
künften hzw. eine wesentliche Verkürzung dos 
Lageraufonthalts ermöglicht wird. 


Dr. Oberländer 



